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D en Motor starten, per Knopfdruck 
den „D“rive-Modus wählen und 
der Nexo fährt los – hören kann 
man davon allerdings nichts. Des-

halb meint man zu glauben, in einem Elek-
troauto zu sitzen – das stimmt aber nur 
zur Hälfte. Denn der stylische Hyundai hat 
zwar eine Batterie, diese wird aber nicht 
mittels Stromkabel, sondern durch eine 
Brennstoffzelle gespeist und mit Wasser-
stoffenergie geladen.

Der Unterschied zu einem vollelekt-
rischen Auto? Das wichtigste zuerst: Es 
gibt keinerlei Sorge vor rasch schmelzen-
der Reichweite. Weitere Vorteile sind der 
schnelle Tankvorgang und die nicht begrenz-
te Höchstgeschwindigkeit. Ist der gut sechs 
Kilogramm fassende Wasserstofftank gela-
den, sagt uns das Display: Rund 600 Kilo-

DER MACHT DAMPF

ENERGIEGELADEN
Nach einer ausgiebigen Stadtrunde fahren 
wir auf die Autobahn – ein Terrain, das Be-
sitzer von Elektroautos oft meiden oder den 
Windschatten vom Vordermann suchen, um 
nicht rasant an Reichweite zu verlieren. Da 
brauchen wir uns im Nexo keine Sorgen zu 
machen: Auch bei flotterer Gangart sinkt 
die verbleibende Reichweite nicht über-
mäßig, das fördert die Gelassenheit des 
Fahrers, sowie den Mut, die Beschleuni-
gung öfters auszukosten. Weil die Tanks 
am Fahrzeugboden verbaut sind, liegt der 
Kofferraumboden etwas höher, trotzdem ist 
das Ladevolumen ordentlich. Damit wird 
der Nexo nicht nur langstrecken- sondern 
auch urlaubstauglich. Zu beachten ist al-
lerdings, dass das Tankstellennetz derzeit 
noch sehr dünn ist. Das wird sich zwar kon-

Nur kurz tanken, aber trotzdem elektrisch Fahren. Der Hyundai Nexo 
beweist, dass Wasserstoff gleich mehrere Vorteile gegenüber rein 

elektrisch betriebenen Fahrzeugen hat. „Wasser Tirol“ stellte uns den 
koreanischen Saubermann für einen Test zur Verfügung.

T E X T  &  F O T O S :  B R U N O  K Ö N I G

tinuierlich verbessern, eine gute Planung 
ist dennoch anzuraten. Die ursprünglich 
angezeigte Reichweite schafft der Nexo üb-
rigens relativ locker. Über 500 Kilometer 
sind immer möglich, bei sparsamer Fahr-
weise auch knapp 600.   

DIE PREISE
Für Private lohnt sich die Anschaffung ei-
nes Wasserstoffautos derzeit (noch) nicht. 
Hyundai verlangt 78.000 Euro – abzüglich 
diverser Förderungen von Bund und Land 
bleiben immer noch gut 70.000 stehen. NoVa 
fällt beim Nexo ebenso keine an wie ein Sach-
bezug, vorausgesetzt man bekommt über-
haupt einen, denn derzeit ist die Nachfrage 
größer als das Angebot. Trotzdem gibt es 
gute Nachrichten: „Wasser Tirol“ verleiht 
das umweltfreundliche Fahrzeug um 40 Eu-
ro pro Tag plus zehn Cent pro gefahrenem 
Kilometer. Damit können sich Interessierte 
ein Bild der Technologie machen und den 
Nexo im Alltag testen.   

Unser Fazit: Der Nexo ist sauber, flott und 
luxuriös, dazu punktet er mit Reichweite, 
schnellem Tankvorgang und feschem De-
sign. Die Anschaffung ist aber derzeit noch 
zu teuer.�

D E R  N E XO  FÄ H R T  S A U B E R ,
F L O T T  U N D  L Ä S S T  S I C H 
U N KO M P L I Z IE R T  TA N K E N .

meter sind möglich. Das ist eine Ansage und 
macht neugierig auf die Testfahrt.

In der Brennstoffzelle wird durch die che-
mische Umsetzung von Wasserstoff und Sau-
erstoff elektrische Energie gewonnen, die 
den Elektromotor antreibt. Das fährt sich 
hervorragend, spritzig und agil, ähnlich ei-
nem E-Auto. Der Antrieb leistet umgerech-
net 163 PS und ist damit ordentlich moto-
risiert. Kleine Pufferbatterien machen den 
Nexo leichter, was sich wiederum positiv auf 
die Fahrdynamik und das Beschleunigungs-
verhalten auswirkt. In nur 9,5 Sekunden ist 
Landstraßentempo erreicht, bis zu 180 km/h 
wären (theoretisch) möglich. Aus dem Aus-
puff kommt nur Wasserdampf. Zudem ist 
der Nexo wirklich luxuriös ausgestattet: Von 
den belüfteten Sitzen über das Navi bis hin 
zur Lenkradheizung mangelt es an nichts.

Den umweltfreundlichen 
Hyundai gibt’s bei 
„Wasser Tirol“


